
Blickpunkt Waldschutz Nr. 21 / 2008 1

Blickpunkt Waldschutz
Bayerische Waldschutz Nachrichten Nr. 21 / 19. Dezember 2008

Abb.1: Auffällig verfärbte Rindennekrosen an erkrankten
Eschen

Informationen zum Eschentriebsterben  

Sindy Leonhard,  Markus Blaschke, Angela Siemonsmeier und Thomas Immler

Krankheitsmerkmale
Das „Neuartige Eschentriebsterben“ tritt an Eschen
aller Altersstufen und auf unterschiedlichen Stand-
orten auf. Die auffälligen Triebschäden sind gekenn-
zeichnet durch kupferrötliche bis ockergelbliche
Rindenverfärbungen ohne Schleimfluss (Abb. 1).
Unterhalb der abgestorbenen Rinde (im Querschnitt
gut sichtbar) ist in den Trieben eine schwach bräun-
liche bis braunschwarze Holzverfärbung zu beob-
achten (Abb. 2). Im Sommer (etwa ab Mitte Juni)
sind plötzlich auftretende Welkeerscheinungen des
Leittriebes an Jungpflanzen sowie eine Kronenver-
lichtung und vorzeitiger Blattfall an Altbäumen sehr
auffällig. Nach dem Zurücksterben des Leittriebes
bzw. der jüngsten Verzweigung (Abb. 3) folgt meist
ein vermehrter Neuaustrieb, welcher zu einer Ver-
buschung und veränderter Verzweigungsstruktur in
der Krone führt (Abb. 4). Im fortgeschrittenen Sta-
dium sterben ganze Kronenteile oder der Baum in
seiner Gesamtheit ab. Der Krankheitsprozess verläuft
bei Jungpflanzen schneller als bei Altbäumen. Die
geschwächten Pflanzen werden meist noch von Fol-
gepilzen über das abgestorbene Rindengewebe
besiedelt, wodurch häufig Rindenrisse oder einge-
senkte Rindenpartien („Rindenbrand“) entstehen.

Im Laufe des Frühjahrs und Sommers 2008 wurden vermehrt Triebschäden an Eschen in Bayern
beobachtet. Erste Meldungen über größere Schäden an Eschen erfolgten bereits Anfang der 90er
Jahre aus dem Baltikum und Polen. Auf der Suche nach den Ursachen wurde im Jahr 2006 in Polen
ein neuer Gefäßpilz (Chalara fraxinea) an den erkrankten Eschen entdeckt. Seither wird dieser
Pilz in zahlreichen Ländern Mittel- und Nordeuropas an triebgeschädigten Eschen nachgewiesen.
Für Deutschland erfolgte der Erstnachweis des Krankheitserregers im Jahr 2007.

                             



Steckbrief zu Chalara fraxinea
Bei C.fraxinea handelt es sich um einen Kleinpilz,der
entfernt mit den Erregern der Ulmenwelke und des
Platanenkrebses verwandt ist. Bislang ist von dem
Pilz nur das ungeschlechtliche Fruchtstadium
bekannt. Der sehr langsam wachsende Pilz ist nur in
einem sehr aufwendigen Verfahren zu isolieren,da er
als Parasit rasch von anderen Pilzen (z. B. Endophy-
ten oder Sekundärbesiedlern) überwachsen oder
von Bakterien gehemmt wird.

Situation in Bayern
Im Laufe des Jahres 2008 gingen an der LWF im Rah-
men der Beratungen für die Ämter für Landwirtschaft
und Forsten sowie die Forstbetriebe der Bayerischen
Staatsforsten acht Einsendungen zu Eschenschäden
ein. In sieben Fällen waren Symptome des Eschen-
triebsterbens erkennbar. Diese Einsendungen kon-
zentrierten sich auf Bereiche in Südostbayern.Trieb-
schäden an Eschen sind in einem bemessenen
Umfang seit den Anfängen der forstlichen Phytopa-
thologie bekannt.Ursachen dafür können grundsätz-
lich verschiedene Insekten- und Pilzarten sein. Im
Vergleich zum aktuellen Eschentriebsterben traten
solche Schäden in der Vergangenheit meistens zeit-
lich und räumlich sehr begrenzt auf.

Forschungsaktivitäten
Derzeit erhebt die LWF im Auftrag von Herrn Staats-
minister Brunner anhand einer Umfrage in den Forst-
revieren die Verbreitung der Schäden in Bayern.
Bereits bekannte Eschenschadflächen werden auf
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den Befall durch C. fraxinea untersucht und mögli-
che Einflussfaktoren für die Entwicklung der Krank-
heit erhoben. Vorbeugend werden Saatgutbestände
auf das Vorkommen des Eschentriebsterbens ge-
prüft. Weiterführende Forschungsansätze werden
erarbeitet.

Abb. 2: Bräunliche,
diffuse Verfärbung
im Holz infizierter
Eschentriebe

Abb. 3: Jungesche
mit abgestorbenem
Leittrieb und erneu-
tem Seitentrieb

Meldung von Schadflächen

Wir sind bemüht, ein möglichst genaues Bild der
Verbreitung des Triebsterbens in Bayern zu erstel-
len. Daher sind wir auf Ihre Mithilfe dringend ange-
wiesen. Wenn Ihnen Schadflächen von Eschen
bekannt sind, wenden Sie sich bitte an die LWF,
Sachgebiet 3.1 Waldschutz, 
Am Hochanger 11, 85354 Freising 
markus.blaschke@lwf.bayern.de
sindy.leonhard@lwf.bayern.de
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Abb. 4: Esche mit Büschelbildung in der Verzweigungs-
struktur und Verkahlung der Wipfeltriebe

                         


